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Lesepredigt
Erscheinung des Herrn (6. Januar 2024)
L1: Jes 60,1–6 | Aps: Ps 72,1–2.7–8.10–13 | L2: Eph 3,2–3a.5–6 | Ev: Mt 2,1–12

„Glauben heißt nicht wissen“, so heißt es in einem geflügelten Wort. Das weckt immer wieder das Bild: Hier der vage, nicht beweisbare Glaube – dort die empirische, auf Fakten beruhende, nachweisbare Wissenschaft. Doch heute werden wir eines Besseren belehrt. Denn heute begegnen uns nicht irgendwelche Träumer, Phantasten und Visionäre. Heute begegnen uns Wissenschaftler ihrer Zeit: Sterndeuter, Weise, Magier – wie auch immer sie in der kirchlichen Tradition genannt werden. Sie kennen sich aus mit den Gestirnen, mit Physik und Astronomie, wissen den Lauf der Gestirne zu analysieren. Die seltene Konjunktion von Jupiter und Saturn bringt sie auf den Weg. Sie wissen, diese Sternenkonstellation verweist auf göttliches Wirken und auf einen neuen König. Sie vertrauen ihrem Fachwissen. Sie vertrauen ihrer Erfahrung. Sie vertrauen aber auch der Verheißung, die hinter dieser Erfahrung steht.
Am vermeintlichen Ziel angekommen, müssen sie erkennen, dass sie doch zunächst in die Irre gegangen sind. In den Palästen und bei den Mächtigen finden sie nicht, was sie suchen. Sie finden nicht den wahren, den neuen, den verheißenen König. Sie finden den alten, den abgehalfterten, der sich an seine vergangene Macht klammert und nicht begreifen will, dass seine Zeit zu Ende ist. Sie finden einen, der sein Volk nie wahrhaft geführt, sondern über Jahre hinweg allenfalls verführt hat.
So geht ihre Suche weiter. Und sie werden fündig: in einer armseligen Umgebung, in aller Abgeschiedenheit, vor einem kleinen Kind. Da findet sich der wahre König. Da lässt sich Gott finden. Auch heute! In jedem Kind, das Hilfe braucht. In jedem Kind, das in Armut lebt und im Elend aufwachsen muss. 
Unser Blick wird in diesem Jahr auf die Amazonien gelenkt. Brandrodung, Abholzung und die rücksichtslose Ausbeutung von Ressourcen zerstören die Lebensgrundlage der einheimischen Bevölkerung der südamerikanischen Länder Amazoniens. Dort und in vielen anderen Regionen der Welt setzen sich Partnerorganisationen der Sternsinger dafür ein, dass das Recht der Kinder auf eine geschützte Umwelt umgesetzt wird. So wird z. B. das Projekt „Aula Viva – Lebendiges Klassenzimmer“, unterstützt, bei dem Kinder aus Kolumbien, Brasilien und Peru lernen, in der Natur zu leben und mit ihr umzugehen. Spielerisch sollen die Kinder ihre Kultur, ihre Umgebung und ihre Umwelt kennenlernen
„Gemeinsam für unsere Erde!“ ist deshalb auch das Leitwort der diesjährigen Aktion „Dreikönigssingen“. Der Segen Gottes kann durch die Sternsingergruppen in unsere Häuser und Wohnungen kommen, wenn sie diesen Segen: „Christus mansionem benedicat – Christus segne dieses Haus“ an unsere Türen schreiben. Der Segen Gottes kommt auch zu uns, wenn wir die Menschen nicht aus dem Blick verlieren, die auch auf den Segen Gottes angewiesen sind: die Kleinen, die Schwachen, die Hilfsbedürftigen. Segen bringen und Segen sein: Das ist das bleibende Motto der Aktion Dreikönigssingen. Jeder und jede von uns kann seinen oder ihren Teil dazu beitragen.
1179 Projekte in 91 Ländern konnten mit den Spenden in Höhe von fast 50 Millionen Euro aus dem Jahr 2022 gefördert werden. Die Kinder in der Amazonien hoffen in diesem Jahr auf unsere Hilfe. Sie hoffen auf unseren Beitrag, mit dem wir ihnen für ihr Leben Halt geben und uns gemeinsam für unsere Erde einsetzen. Sind wir alle auch in dieser Hinsicht ein Segen für die Welt, denn im Kleinen, Hilflosen und Schwachen begegnen wir Gott.
Wolfgang Kempf
